
 Leistungsbewertung in Sekundarstufe I 

 

Das Konzept für die Leistungsbewertung im Fach Latein am Städtischen Gymnasium 

Petershagen ist ausgerichtet an den rechtlich verbindlichen Grundsätzen der 

Leistungsbewertung, die „im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und 

Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-S I) dargestellt“ sind. „Demgemäß 

sind bei der Leistungsbeurteilung von Schülerinnen und Schülern erbrachte Leistungen 

in den Beurteilungsbereichen 

„Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ angemessen […] zu 

berücksichtigen“ (Kernlehrplan Latein, S. 64). Dieses Leistungskonzept bezieht sich 

auf das Allgemeine Leistungskonzept am Städtischen Gymnasium Petershagen. 

 

1. Schriftliche Arbeiten 

 

a) Aufgabenstellungen: 

Die Aufgabenstellungen in Klassenarbeiten sollen die Vielfalt der im Unterricht 

erworbenen Kompetenzen widerspiegeln. Dabei ist für die schriftlichen Arbeiten der 

Schwerpunkt auf die Übersetzung eines lateinischen Textes in Verbindung mit 

Begleitaufgaben zu legen. 

 

b) Übersetzung und Begleitaufgaben: 

Die Klassenarbeiten sind in der Regel als zweigeteilte Aufgabe zu gestalten, die aus 

einer Übersetzung und textbezogenen und/oder textunabhängigen Begleitaufgaben 

besteht. Übersetzung und Begleitaufgaben werden in der Regel im Verhältnis 2:1 

gewertet. 

 

c) Umfang und Arbeitszeit: 

Abhängig vom Schwierigkeitsgrad des Textes sind dafür bei didaktisierten Texten 1,5-

2 Wörter pro Übersetzungsminute, bei Originaltexten 1,2 bis 1,5 Wörter pro 

Übersetzungsminute anzusetzen. 

 

d) Andere Arten der Aufgabenstellung: 

Einmal im Schuljahr kann auch eine andere Art der Aufgabenstellung erfolgen, z.B. 

eine reine Interpretationsaufgabe oder eine leitfragengelenkte Texterschließung. Die 

Entscheidung hierüber trifft die Lehrkraft in pädagogischer Verantwortung. 

 

e) Korrektur: 

Die Bewertung der Übersetzungsleistung orientiert sich am nachgewiesenen 

sprachlichen Textverständnis und am Grad der Sinnentsprechung. Dabei ist die 

Komplexität des Textes angemessen zu berücksichtigen. In der konkreten Umsetzung 

bedeutet das, dass die Übersetzungsleistung in der Regel noch ausreichend genannt 

wird, wenn sie nicht mehr als 12% Fehler enthält. Die Begleitaufgaben werden mit 

ausreichend benotet, wenn annähernd die Hälfte der Aufgaben korrekt gelöst wird. Bei 



zweigeteilten Aufgaben sind für beide Aufgabenteile gesonderte Noten auszuweisen, 

aus denen sich nach Maßgabe ihres Anteils die Gesamtnote ergibt.  

 

f) Anzahl, Dauer und Bewertung der Klassenarbeiten 

 

                       L7  L9 

Stufe Anzahl Dauer  Bewertung Stufe Anzahl Dauer 

7 6 45 min 2:1 -   

8 4-5 45-60 

min 

2:1 -   

9 4 60-75 

min 

2:1 9 4 45 min 

10 4 90 

min 

2:1 10 4 45-60 min 

 

 

  



 

 

 

2. Sonstige Mitarbeit 

 

 

Hierzu zählen: 

 

a) individuelle Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

  

b) kooperative Leistungen im Rahmen von Partner- und Gruppenarbeit, die 

kontinuierlich beobachtet werden, sodass Aussagen über die 

Leistungsentwicklung im Unterricht möglich sind; 

 

c) kurze schriftliche Übungen, Wortschatzkontrollen, Hausaufgaben etc., die als 

punktuelle Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen 

Bereichen des Faches stattfinden. Schriftliche Überprüfungen des 

Wortschatzes und grammatikalischer Phänomene werden folgendermaßen 

beurteilt (Abweichungen sind je nach Schwierigkeitsgrad denkbar). 

 

d) komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern einzeln, mit 

einem Partner oder in der Gruppe über einen längeren Zeitraum hin und mit 

einem hohen Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet werden. 

 

Es spielen bei der Bewertung der o.g. Arbeitsformen Qualität und Quantität der 

Beiträge eine Rolle. (Zu den Bewertungskriterien für die Sonstige Mitarbeit siehe 

ausführlicher die Übersicht ganz unten)  

 

Wertungsverhältnis: Die Ergebnisse der Klassenarbeiten und der „sonstigen Leistungen“ werden 

angemessen in die Zeugnisnote einbezogen. Der Schwerpunkt liegt dabei in den Klassen 7-9 auf den 

Klassenarbeiten. Die „sonstigen Leistungen“ finden im weiteren Verlauf der Sek. I zunehmend stärkere 

Berücksichtigung in Anlehnung an das in der Sek. II gültige Wertungsverhältnis von 1 : 1 in Bezug auf 

Klausuren und „Sonstige Mitarbeit“. Dies gilt insbesondere für die Klasse 10. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 Leistungsbewertung in Sekundarstufe II 

 

Das Konzept für die Leistungsbewertung im Fach Latein am Städtischen Gymnasium 

Petershagen ist ausgerichtet an den rechtlich verbindlichen Grundsätzen der 

Leistungsbewertung, die „im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und 

Prüfungsordnung für die gymnasiale Oberstufe dargestellt“ sind. „Demgemäß sind bei 

der Leistungsbeurteilung von Schülerinnen und Schülern erbrachte Leistungen in den 

Beurteilungsbereichen. 

„Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ angemessen […] zu 

berücksichtigen“ (Kernlehrplan Latein, S. 42ff.). Dieses Leistungskonzept bezieht sich 

auf das Allgemeine Leistungskonzept am Städtischen Gymnasium Petershagen. 

 

1. Schriftliche Arbeiten/Klausuren 

a) Aufgabenstellungen: 

Die Aufgabenstellungen in Klausuren sollen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen 

Kompetenzen widerspiegeln. Dabei ist für die schriftlichen Arbeiten der Schwerpunkt 

auf die Übersetzung eines lateinischen Textes in Verbindung mit 

Interpretationsaufgaben zu legen. 

 

b) Übersetzung und Begleitaufgaben: 

Die Klausuren sind in der Regel als zweigeteilte Aufgabe zu gestalten, die aus einer 

Übersetzung eines unbekannten lateinischen Originaltextes und einer 

aufgabengelenkten Interpretation besteht. Übersetzung und Interpretationsaufgaben 

werden in der Regel im Verhältnis 2:1 gewertet. 

 

c) Umfang und Arbeitszeit: 

Der Übersetzungstext entspricht im Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des 

Kurstyps und der Jahrgangsstufe. Der Umfang des Textes beträgt i.d.R. 60 Wörter je 

Zeitstunde. 

 

d) Darstellungsleistung 

Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die 

Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leistungsbewertung 

hinreichend Rechnung getragen werden. 

 

e) Korrektur 

Die Bewertung der Übersetzungsleistung orientiert sich am nachgewiesenen 

sprachlichen Textverständnis und am Grad der Sinnentsprechung. Dabei ist die 

Komplexität des Textes angemessen zu berücksichtigen. In der konkreten Umsetzung 



bedeutet das, dass die Übersetzungsleistung in der Regel noch ausreichend genannt 

wird, wenn sie nicht mehr als 10% Fehler enthält. Die Interpretationsaufgaben werden 

mit ausreichend benotet, wenn annähernd die Hälfte der Aufgaben korrekt gelöst wird. 

Bei zweigeteilten Aufgaben sind für beide Aufgabenteile gesonderte Noten 

auszuweisen, aus denen sich nach Maßgabe ihres Anteils die Gesamtnote ergibt.  

 

f) Anzahl, Dauer und Bewertung der Klausuren 

 

  

Stufe Anzahl Dauer Bewertung 

EF 4 90 min 2:1 

EF (neu) 4 45-60 min 2:1 

Q1 4 135 min 2:1 

Q1 (neu) 4 90 min 2:1 

Q2 2 180 min 2:1 

Q2 (neu) 2 135 min 2:1 

 

 

  



 

 

 

2. Sonstige Leistungen im Unterricht/sonstige Mitarbeit 

Zu den Bestandteilen zählen: 

a) individuelle Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

b) kooperative Leistungen im Rahmen von Partner- und Gruppenarbeit, die 

kontinuierlich beobachtet werden, sodass Aussagen über die 

Leistungsentwicklung im Unterricht möglich sind, 

c) schriftliche Übungen, Wortschatzkontrollen, Hausaufgaben etc., die als 

punktuelle Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen 

Bereichen des Faches stattfinden, 

d) komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern einzeln, mit 

einem Partner oder in der Gruppe über einen längeren Zeitraum hin und mit 

einem hohen Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet werden z.B. in Form von 

Präsentationen, Protokollen, Referaten, Portfolios. 

 

Die Kompetenzerwartungen des KLPs ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen, die im Verlauf der gymnasialen Oberstufe in schriftlichem und 

mündlichem Kontext eingesetzt werden (vgl. KLP S.46ff.).  

Zu den Bewertungskriterien für die sonstige Mitarbeit s. nachfolgende Übersicht: 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


